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Obj.-Dok.-Nr.

Leipzig, Stadt

Limburgerstraße 9; 11; 13; 15; 17; 19

Kleinzschocher * 495d; 495c; 495/7; 495/8

Wohnanlage Gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaft und Gemeinnützige
Bau- und Grundstücksgesellschaft (Sachgesamtheit)

Bauwerksname

Einzeldenkmale o. g. Sachgesamtheit: sechs Mehrfamilienhäuser einer Wohnanlage (siehe auch 
Sachgesamtheitsdokument - Obj. 09305157, Erich-Zeigner-Allee 66-92); Putzfassade, viergeschossige 
Wohnbauten mit schlichten Putzfassaden und zurückhaltenden Natursteingliederungen, Zeugnis des von 
kriegswirtschaftlichen Zielen geleiteten Wohnungsbaus in der NS-Zeit, baugeschichtlich und 
sozialgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Denkmaltext zu Objekten Limburgerstraße 13, 15, 17, 19 (siehe auch Einsteinstraße 1, 3, 5)

Die acht Mietshäuser an der Ecke Limburger Str./ Einsteinstr. wurden im Rahmen des Bauprogrammes der 

Luftwaffenindustrie des Deutschen Reiches mit Dringlichkeitsstufe 1 zwischen 1940 und 1944 errichtet. Als 

Bauherr fungierte die „Gemeinnützige Wohnungs-Baugenossenschaft in Leipzig eGmbH“, mit Entwurf und 

Bauleitung wurde der Leipziger Architekt Arthur Naumann betraut. Zu einem Baublock gehören jeweils vier 

Häuser mit ursprünglich 32 Wohnungen (2-Spänner). Anfang 1941 wurde angeordnet, dass „von vornherein 

bombensichere Luftschutzräume gleichzeitig mit der Errichtung der Neubauten auszuführen sind“.

Im Zuge der Sanierung zwischen 2000 und 2007 (Limburger Str. 13, 15: 2000, Einsteinstr. 3, 5: 2005, 

Einsteinstr. 1/Limburger Str. 19: 2006/07) wurden die Häuser an den Rückfassaden mit Balkonanlagen 

ausgestattet, es kam teilweise auch zu Veränderungen an den Grundrissen.

Die schlichten, viergeschossigen Wohnbauten mit Doppelfenstern sind zeittypisch völlig dekorlos und glatt 

verputzt (in „altdeutscher Weise“). Lediglich die Achsen der jeweils mittig liegenden Eingänge sind durch 

einen kleinen Vorsprung betont. Sockelzone sowie Eingänge sind mit Dornreichenbacher Bruchstein 

verblendet. Die ursprüngliche Dachdeckung mit naturbraunen Hohlpfannen wurde bei der Sanierung durch 

ziegelrote Falzziegel ersetzt.

Die Siedlung steht in ihrer Anlage und Gestalt exemplarisch für den Siedlungsbau während des Zweiten 

Weltkrieges, wo der Schaffung von Wohnraum für Angestellte kriegswichtiger Wirtschaftszweige eine hohe 

Priorität zukam.
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